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Berlin , 6. Juni . Nach einem St . Peters¬
burger Telegramm des „Berl. Tagebl." berichten
dortige Blätter von einer im Laufe des Sommers
bevorstehenden Zusammenkunft zwischen Kaiser
Wilhelm und dem Zaren in den deutschen Ge¬
wässern, der politisch große Bedeutung beizumessen sei.

Das schwedische Königspaar  hat seine gol¬
dene Hochzeit gefeiert. König Oskar erhielt fol¬
gendes Telegramm des Deutschen Kaisers: „Neues
Palais . Der Kaiserin und mir ist es ein Herzens¬
bedürfnis, Dir und der Königin unsere aufrichtigsten
und innigsten Glück- und Segenswünsche zu dem
Feste zu senden, das Ihr feiert. Möge Euch der
Allmächtige noch lange vereint erhalten und mit
seinem Segen geleiten! Wilhelm. Auguste Viktoria."
Die Feier wurde im ganzen Lande festlich begangen.

Zu der Beleidigungsklage Moltke-
Harden  erfährt der „Berliner Lokal-Anz.", der
preußische Justizminister habe es ebenfalls abgelehnt,
die Staatsanwaltschaft zur Erhebung der öffentlichen
Anklage gegen Maximilian Harden wegen der gegen
den Grafen Moltke gerichteten Artikel der „Zukunft"
anzuweisen. Graf Moltke hat daraufhin die Privat¬
klage eingereicht. Eine Verjährung kommt nach
seiner Ansicht nicht in Betracht, da es sich um eine
einheitliche Kette von Artikeln handelt, deren letzter
erst im April dieses Jahres erschienen ist.

Düsseldorf,  8 . Juni . In der heutigen
Hauptversammlung der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft  wurde Herzog Albrecht von
Württemberg  einstimmig zum Präsidenten  für
das Jahr 1907/08 gewählt. Als Ausstellungsort
wurden für 1908 Stuttgart, für 1909 Leipzig und
für 1910 Hamburg bestimmt.

Ein Fall von sozialdemokratischem Ter¬
rorismus  der verdient, niedriger gehängt zu werden,
hat sich in Hattingen (Ruhr ) zugetragen. An dem
Neubau der Reichsbank arbeitet der frühere Hütten¬
arbeiter Dohmann als Handlanger, ein fleißiger und
nüchterner Mann. Er gehörte keiner Organisation
an. Angehörige des sozialdemokratischen Maurer¬
verbandes forderten den Mann auf,  dieser Organi¬
sation beizutreten, andernfalls er entlassen würde.
Dohmann weigerte sich, dieser Aufforderung Folge

Trirgglück.
Erzählung von Helene Voigt.

2°> - (Nachdruckverboten .)

Hasso schloß die Augen; lind und fächelnd umgab
ihn warme, weiche Sommerluft, sein Herz schlug
höher vor Seligkeit — da legten sich von hinten
weiche kleine Hände über seine Augen und eine
neckische Stimme fragte: „Wer bin ich?"

„Margot", jubelte er auf und hielt die schlanke
Gestalt in seinen Augen und küßte Margots rote
Lippen wieder und noch einmal.

Sie ließ es lächelnd geschehen; eine Genugtuung,
ein Stolz über diese Eroberung erfüllte sie; es hatte
ihr keine Mühe, keine wärmere Empfindung ge¬
kostet, auch keine weiche Erregung ließ ihr Herz
höher schlagen; blitzschnell überlegte sie nur, wie sich
alles wenden werde, doch ohne das selige Glück,
welches andere Bräute erfüllt. Sie begriff Haffo
gar nicht, wie konnte er nur so außer sich sein über
diese Verlobung!

„Morgen kommt Mama zu Onkels Geburtstag",
rief der junge Offizier, Margot etwas freier gebend,
„wie glücklich wird sie sein über ihr neugeschenktes
Töchterlein. Aber nun laß uns zum Onkel gehen,
mein Herz, er soll zuerst unseren Bund segnen."

„Was werden die Bekannten sagen, Vetter",
lachte die junge Braut fröhlich, „noch keine von
ihnen ist verlobt, außer mir. Wirst Du mir viel
schreiben?"

zu leisten, und erklärte, daß er, wenn er einer Or¬
ganisation angehören wolle, sich der christlichen an-
schlreßen werde. Am andern Morgen, kurz nach
Beginn der Arbeit, forderte auch der Polier Doh¬
mann zum Beitritt in den Maurerverband auf, wo¬
rauf Dohmann erwiderte, daß er sich nicht zwingen
lasse. Der Polier gab dem Manne darauf — weil
eine Kündigungsfrist beiderseits nicht besteht— die
sofortige Entlassung. Der auf so frivole Art von
seiner Arbeit Getriebene steht im Alter von 52
Jahren . Das ist sozialdemokratische„Freiheit" !

München , 8. Juni . Die Schnelligkeits¬
prüfung beim Motorradrennen der Herkomer-
Konkurrenz im Forstenrieder Park ergab als Sieger
in Gruppe I : Haller-Darmstadt (Neckarsulm) , der
die 7 Kilometer lange Strecke in 6 Min. 54
Sek. zurücklegte; in Gruppe II : Glöckner-Frankfurt
(Neckarsulm) mit 4 Min. 12ffs Sek. ; in Gruppe III:
Gassert-Buchhorn(Neckarsulm) mit 4 Min. 7 /̂- Sek. ;
in Gruppe IV (um den Goldpokal von Deutschland) :
Noll-Düsseldorf(Puch) mit 2 Min. 59^ 4 Sek. In
Gruppe V startete nur Egli-München.

Aus Baden , 5. Juni . Ein für Wirte wich¬
tiges Urteil fällte am Samstag das Mannheimer
Schöffengericht. Ein hiesiger Wirt hatte am 2. Febr.
einen Hahn ausspielen lassen. Um seinem Konzerte
mehr Zugkraft zu verleihen, erhielt jeder Besucher
eine Eintrittskarte, die ihm zugleich das Anrecht gab,
an der Verlosung des Hahnes mit der darauf ver¬
merkten Nummer teilzunehmen. Das Gericht er¬
blickte hierin eine öffentliche Ausspielung, zu der die
Genehmigung des Bezirksamtes erforderlich ist.
Wenn der Angeklagte auch in gutem Glauben ge¬
handelt hat, war er deswegen doch zu bestrafen, da
Unkenntnis des Gesetzes bekanntlich nicht vor Strafe
schützt. Es wurde jedoch nur auf die niedrigste
Geldstrafe von 3 Mk. erkannt und, dem Wirt zu¬
gleich ein Gnadengesuch um vollständigen Erlaß der
Strafe in Aussicht gestellt. Die Wirte tun gut, sich
das Urteil zu merken, um sich vor Schaden zu be¬
wahren.

Karlsruhe,  8 . Juni . Die Frau des wegen
Mords  in Untersuchungshaft befindlichen Rechts¬
anwalts Hau stürzte sich in einen See bei Peffikon
in der Schweiz und ertrank.

London,  8 . Juni . Ein schweres Auto-

„Sicherlich, mein Lieb, und die zwei Jahre
werden vorübergehen wie ein Traum ; der allgütige
Vater droben wird mich zu Dir zurückführen."

„O, und doch ist es so schrecklich lange, daß ich
Dich nicht sehen oder sprechen soll", seufzte das
junge Mädchen und fester preßte er ihren Arm an
sich und schaute tief in die schönen Augen, welche
voll Tränen standen.

„Ich denke an Dich meine Margot, und ich
wills Dir beweisen mit jeder Schiffspost."

„Und dann bekomme ich auch eine Chrysantheme,
Hasso", jubelte sie kindlich ausgelassen auf, „eine
echte japanische Wunderblume, wie Du mir ver¬
sprochen hast."

„Undine", seine Lippen streiften ihr Haar, „aus
jedem Waffertropfen, jeder Meereswoge werden
Deine dunklen Sterne emportauchen und mir den
Wunsch meines Lieblings zuflüstern."

„Hasso, wirst Du mich stets so innig lieben?"
„Solange ein Atemzug in mir ist. Ich will an

Dich und Dein Herz glauben wie an die Sonne
da droben. Du über alles geliebtes Mädchen."

Am folgenden Tage kam die Majorin Leutmann,
um den Geburtstag ihres Bruders mit zu feiern.
Es war eine liebe ältere Dame mit guten, fröhlichen
Augen und klugem, feinem Gesicht. Sie sollte, nach¬
dem man dem Geburtstagskinde Glück gewünscht,
noch eine besondere Ueberraschung erleben. Mit
geheimnisvoller Feierlichkeit bot der Amtsrat ihr den
Arm und führte sie ins Eßzimmer an eine festlich
geschmückte Tafel für vier Personen. Und im

mobil -Unglück ereignete sich, wie die „Voss. Ztg."
meldet, bei der Dauerfahrt von Dort nach Albany.
Ein großer Kraftwagen des Clarence Mackenzy,
des Direktors der „Standard Brake Company"
stieß mit einem elektrischen Straßenbahnwagen zu¬
sammen. Der Kraftwagen wurde vollständig zer¬
trümmert und die Insassen herausgeschleudert.
Mackenzy ist tot, die andern Insassen wurden ver¬
letzt, darunter zwei davon schwer.

Chicago , 8. Juni . Ein Wirbelsturm ging
über Teile von Indiana , Illinois und Kentucky
hinweg und verursachte viele Verluste an Menschen¬
leben, sowie' großen Schaden an Eigentum. Bei
einem Wolkenbruch in Greensburg(Indiana ) wurden
15 Personen getötet.

San Francisco,  8 . Juni . Missionare, die
von den Karolineninselnhier eingetroffen sind, er¬
zählen, durch den Taifun,  der am 30. April die
Oleri - Gruppe vollständig verwüstete, seien 275
Menschen ums Leben gekommen und 1500 obdachlos
geworden. Die deutschen Behörden lieferten den
notleidenden Eingeborenen Nahrungsmittel.

WurllLmberg.
Stuttgart,  8 . Juni . Die Zweite Kammer

hat heute die Beratung über die Vorlage der Er¬
hebung von Schiffahrtsabgaben und die Kanalisier¬
ung des Neckars nach vierstündiger Debatte zu Ende
geführt. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte
Minister v. Pischek  mit Befriedigung, daß die Her-
komerfahrt durch das Land keinerlei Unglück zur
Folge gehabt habe. Erster Redner war der Abg.
Mülberger (D . P .), der unter Hinweis auf Frank¬
furt besonders betonte, daß die Schiffahrt die Eisen¬
bahn nicht beschwere oder schädige, sondern belebe,
und dann für den Ausbau des Neckarkanals bis ins
Herz des Landes hinein, d. h. bis Plochingen, ein¬
trat. Daß die an dem Kanal besonders Interessierten
zu den Kosten beizutragen hätten, bezeichnte er als
selbstverständlich. Seine sehr forschen und lebhaften
Ausführungen, die Rembold als zu stark gefärbt
charakterisierte, wurden vom Hause aufmerksam und
mit vielen Zwischenrufen begleitet, so daß der Prä¬
sident mehrmals um Ruhe bitten mußte. Dr.
Mülberger schloß mit dem Wunsch, daß bald das
erste Dampfschiff in den Stuttgarter Hafen einlaufen

gleichen Moment traten Hasso und Margot Arm in
Arm vor die erstaunte Frau , um ihren Segen zu
erbitten.

„Mütterchen", sprach Hasso bewegt, „hier bringe
ich Dir die Tochter, nach der Du Dich so oft ge¬
sehnt; nimm sie an Dein Herz und habe sie lieb
— nun besitzest Du zwei Kinder, die Dich hegen
und pflegen wollen."

„Margot, mein Liebling", flüsterte die Majorin
voll tiefer Bewegung; „nun hat auch mein Sohn
das einzige gefunden, was ihm meine Liebe nicht
geben konnte. Gott segne Dich, mein schönes
Töchterchen."

Das junge Mädchen strahlte vor Befriedigung.
Sie war die Hauptperson, um die sich alles drehte,
und das machte sie so weich und lieb wie nie zu¬
vor. Nie hätte Leutmann sich denken können, daß
seine Undine kein Herz besitze, dagegen äußerst be¬
rechnend sei.

Es wurde beschlossen, heute abend bei der Ge¬
sellschaft noch nichts von der Verlobung zu sagen.
Margot wollte nach und nach im Geheimen ihren
Freundinnen Mitteilung machen und sich freuen,
wenn sie mit den kostbaren Geschenken ihres Bräu¬
tigams deren Neid und Bewunderung erregte.

Auch dieser war damit einverstanden. Somit
entging er vorläufig den üblichen Glückwünschen,
Brautvisiten, Einladungen, und konnte den Rest
seines Urlaubs ungestört mit den Seinigen ver¬
bringen. Vierzehn Tage darauf mußte er sich nach
Kiel begeben, um von da aus die Ausreise seines



möge. Der Abg. Käß (Vp.) warf den Parteien
der Rechten Verkehrsfeindlichkeit vor und legte fich
scharf für den Kanal ins Zeug. Der Abg. Hauß-
mann -Balingen (Vp.) übte eine längere Polemik
gegen Konservative, Zentrum und Sozialdemokratie,
in der wesentlich freundlichere Töne gegen Preußen
zum Ausdruck kamen, als dies seitens des Abg.
Elsas geschehen war. Ministerpräsident Dr. v. Weiz¬
säcker goß eine starke Dosis Wasser in den schäu¬
menden Wein des Abg. Mülberger hinsichtlich des
Weiterbaues des Kanals, welche Frage viel späterer
Zeit überlassen werden müsse, worüber Mülberger,
wie er sagte, tiefe Wehmut empfand. Der Minister¬
präsident konstatierte dann auch, daß die Haltung
Preußens im Hause freundlicher beurteilt worden
und stellte fest, daß Preußen in diesen Verhand¬
lungen ein großes Entgegenkommen gezeigt habe.
Dr . Lindemann (Soz.) polemisierte gegen Hauß-
mann und bezeichnete ein nochmaliges Umfallen der
Volkspartei in dieser Frage als nicht unmöglich,
was Haußmann in einem Zwischenruf zugab, wenn
das Landesinteresse dies erfordere, worauf Lindemannn
erwiderte, es sei doch merkwürdig, daß das Landes¬
interesse sich immer mit der Stellung der Volks¬
partei decken solle. Diese Ausführungen wurden
durch zahlreiche Zwischenrufe unterbrochen, wie über¬
haupt die Debatte mit den Ausführungen Hauß-
manns einen recht lebhaft politischen Charakter trug.
Haußmann ergriff nach Dr. Lindemann nochmals
das Wort zu einer Polemik gegen die Sozialdemo¬
kratie, die er als unfruchtbar bezeichnete» worauf ihm
von Keil zugerufen wurde: Bei den Landtagswahlen
sind Sie aber froh an uns ! Der Abg. Dr . Hieb er
(D. P .) wies noch darauf hin, daß auch die am
Dienstag in Heilbronn stattfindende Konferenz eine
völlige Klärung der schwierigen Frage noch nicht
bringen werde, so daß man der Resolution, der er,
abgesehen von der ausschließlichen Aufbringung der
Kanalbaukosten durch den Staat , prinzipiell zustimmen
könne, wohl an die Kommission verweisen könne.
Sehr bedauerlich wäre es, wenn die sich jetzt bie¬
tende Gelegenheit, im Laus der Zeit ein großes,
West- und Süddeutschland umfassendes Wasser-
straßensystem zu erhalten, ebenso versäumt würde,
wie vor drei Jahrzehnten die günstige Gelegenheit
für ein einheitliches deutsches Eisenbahnnetz ver¬
absäumt wurde. Am Dienstag wird die Etats¬
beratung fortgesetzt; anßerdem stehen auf der Tages¬
ordnung Wahlanfechtungen.

Stuttgart , 8. Juni . Das Sommerfest der
Volkspartei , das Heuer in Murrhardt gehalten
werden soll, ist auf Sonntag , den 7. Juli ver¬
schoben worden.

Stuttgart, 6. Juni . Der württ . Landes¬
hebammenverband  hielt heute im Europäischen
Hof seine 5. Jahresversammlung. Erschienen waren
die Delegierten der 10  Hebammenvereine des Landes,
sowie Vertreter der Stuttgarter Aerzte. Dem fach¬
wissenschaftlichenTeil wurde durch einen Vortrag
des Ehrenpräsidenten des Stuttgarter Hebammen-

Schiffes mitzumachen. Die Majorin wollte mit
Margot so lange in Kiel bleiben, bis das Schiff
fort sei und das junge Mädchen dann noch eine
Weile zu sich zu nehmen.

Auch der Amtsrat war mit diesem Plane ein¬
verstanden; nur wollte er Margot nicht zu lange ent¬
behren; ihm allein wollte die rasche Verlobung nicht
gefallen, und er schüttelte bedenklich den Kopf darüber.

-i- *
*

Weiche, milde Frühlingsluft lag über der Erde.
Am Walde blühten Anemonen und Taubnesseln,
Helle Schmetterlinge begannen die Schwingen zu
regen und feine, süße Töne aus kleinen Vogelkehlen
klangen durch den Wald. Maienzauber schmückte
das Land, weit öffneten sich die Menschenherzen und
selbst der finstere Pessimist rief aus : „O Maien¬
zeit, die schönste Zeit —"

Eine Gruppe Herren und Damen zu Pferde er¬
schien drüben auf der Straße plaudernd und lachend;
auch sie genossen den schönen Abend, doch waren
aller Gedanken trotzdem weit ab von den entzückten
Worten.

Das vorderste Paar , ein junger Offizier neben
einem frischen, hübschen Mädchen, war in so leb¬
haftes Gespräch vertieft, daß sie nichts um sich her
sahen oder hörten. Dann folgte zwischen zwei älteren
Herren eine auffallend schöne, lebhaft und kokett
plaudernde Dame, Margot Vieregge; der Herr zu
ihrer Linken, General von Martin , wandte kein
Auge von ihr; ihr sprühendes Wesen, ihr silbernes
Lachen hatten ihn völlig gefangen genommen. Der
andere Herr war der Bruder des Generals, ihm
gehörte Gut und Schloß, die anderen waren seine Gäste.

Vereins, Frauenarzt Dr. Schalter, Rechnung getragen,
der über Schmerzstillung bei der Geburt sprach.
Der Redner erörterte dabei zunächst die Einwirkung
durch Chloroform und wandte sich dann der inter¬
essanten Errungenschaft der Neuzeit zu, der schmerz¬
losen Entbindung im künstlichen Dämmerschlaf mit¬
telst Skopolamineinspritzung. Das Skopolamin, ein
im Bilsenkraut enthaltener Stoff bewirkt erstlich
ruhigen Schlaf mit keiner oder geringer Schmerz¬
empfindung, des weiteren einen sogen. Dämmer¬
zustand, der darin besteht, daß die Erinnerung an
die Vorgänge, die sich während des schlafartigen
Zustandes abspielen, fehlen. Diese Methode erfordert
aber andauernde sorgfältige Ueberwachung von seiten
eines mit dem Verfahren vertrauten Arztes, um
Schädigungen von Mutter und Kind sicher aus¬
zuschließen. Sie kann deshalb nur in Spezialkliniken
unter fortwährender ärztlicher Kontrolle und stetiger
Hilfsbereitschaft ausgeführt werden. In die allge¬
meine Praxis wird sie sich aus diesen Gründen zu¬
nächst nicht einbürgern können.

Der Gewerbeverein Stuttgart  veranstaltet
am 16. und 17. Juni d. I . einen Sonderzug
nach Mannheim  zum Besuche der Jubiläums-
Ausstellung und zur Besichtigung verschiedener
Fabriken, wozu die Mitglieder der übrigen württ.
Gewerbevereine zur Beteiligung eingeladen sind.
Sonntag, den 16. Juni : Uhr: Ankunft in
Mannheim. — 10  Uhr : Besuch der Gartenbau-
Ausstellung. Montag, den 17. Juni : 7ffs Uhr:
Rundfahrt im Rhein- und Neckarhafen. 9 Uhr:
Besichtung verschiedener hochinteressanter(in Stutt¬
gart und Umgebung nicht vertretener Industrien,
welche nur ausnahmsweise gestattet wurde. 3V--
Uhr: Abfahrt nach Heidelberg  mittelst Sonder¬
zug. — In Heidelberg Besichtigung des Schlosses
usw. 8 ^ 2 Uhr : Abfahrt. 10 ' /2  Uhr : Ankunft in
Stuttgart . Preis der Teilnehmerkarte mit Vereins¬
abzeichen Mk. 7.50. — Näheres darüber beim Vor¬
stand und Schriftführer des Gewerbevereins in
Neuenbürg und Wildbad.

Die Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung
in Stuttgart  gibt weitere Berichte über die
Kirschenernte.  Dieselben bestätigen, daß die
Ernte meist gering ist. Aus dem Oberamt Kirchheim
melden mehrere Orte einen völligen Ausfall:
„Raupen zerstören alles". Die Meldung aus
Ohmden  lautet : „In hiesiger Gegend kommen
dieses Jahr weder Kirschen noch Aepfel und Birnen
zum Verkauf". — Die Zentralvermittlungsstelle gibt
ferner auf Grund der Erhebungen des K. Statisti¬
schen Landesamts von Mitte Mai bereits eine Zu¬
sammenstellung über die Obstaussichten in Württem¬
berg. Sie lauten auf Sehr gut nirgens, auf Gut
in einigen wenigen Oberämtern, für den weitaus
größeren Teil des Landes auf Mittel und Gering,
mit schwachem Vorwiegen von Mittel.

Gmünd,  4 . Juni . Der Festausschuß für das
Liederfest beschloß, zu der am Montag den 24. Juni
stattfindenden Hauptprobe zur Hauptaufführung 25

MSrgot besuchte für einige Wochen ihre Pensions¬
freundin Lilli von Martin, zur selben Zeit, als der
General anläßlich einer Generalstabsreise bei seinem
Bruder eintraf.

Armer Hasso! Hätte er in dieser Stunde , den
taubenhaft sanften und doch so berechneten Augen¬
aufschlag der Geliebten beobachten können, welcher
den alten Offizier fesselte, sein Herz wäre gebrochen
vor schneidendem Weh. Sie saß tadellos sicher und
mit vollendeter Grazie zu Pferde; das dunkle, eng¬
anliegende Reitkleid, der schwarze Herrenhut mit
blaßblauem Schleier hoben ihre Schönheit noch mehr
— sie war sich dessen genau bewußt. Sollte sie an
diesem zauberhaften Tage des Bräutigams gedenken,
der so ferne von ihr weilte?

„Weshalb begleiten uns die Damen nicht einmal
früh?" fragte der General; „morgen wird ein ebenso
schöner Tag. Wie wäre es, gnädiges Fräulein?"

„O, da würden wir die Herren wohl in ihren
topographischen Studien stören", lächelte Margot kokett.

„Das wäre eine ganz reizende Unterbrechung des
Dienstes", meinte der Offizier und wandte sich zu
seinem Bruder, welcher das voranreitende Paar ver¬
gnügt beobachtete, „Lilli würde doch mitkommen."

„Hm, selbstverständlich. Dein Adjutant raspelt
da vorne, wie es scheint, Süßholz; da hören die
beiden nichts."

„Verdenke es ihm nicht; mein Nichtchen ist ein
allerliebstes Ding und — man ist nur einmal jung."

„Na , wer weiß, ob es ernst ist; heute hier,
morgen dort; das ist die Gewohnheit des doppelten
Tuches."

„Oho, Herr Bruder, und das sagst Du mir.

Insassen des hiesigen Blindenasrfls unentgeltlich zu¬
zulassen und ihnen geeignete Plätze anzuweisen. Be¬
kanntlich sind die Blinden für Musik besonders
empfänglich.

Bad Mergentheim,  9 . Juni . Einen guten
Kauf machte die Frau des Kohlenführers Quenzer
hier. Sie erstand bei der Versteigerung des Nach¬
lasses von dem verstorbenen Kutscher Dehm einen
Rock um ein paar Mark und fand in demselben zu
Hause wohlversteckt 75 Mk. vor. Nach Anzeige
beim Bezirksnotariat wurde ihr zu ihrer Freude
bedeutet, daß das Geld ihr Eigentum sei.

Kus LtaSt» BeZlrk uns Umgebung,

Neuenbürg, 8. Juni.
Zur Schwarzwaldwasserversorgung für

Stuttgart  wird dem „Schw. Merk." geschrieben:
„Es ist in gegenwärtigem Stadium nicht möglich
bezw. verfrüht, der Oeffentlichkeit über Einzelheiten
der geplanten Wassergewinnung im Schwarzwald
Mitteilung zu machen. Hiedurch scheint verschiedenen
Gerüchten und Vermutungen, die im Enztal im
Umlauf sind, Vorschub geleistet zu werden. Die
Befürchtungen, wie sie in der in der Merk.-Nr.
254 erschienenen Mitteilung geäußert worden sind,
entbehren aber der Grundlage. Die geplante
Wasserentnahme beziffert sich aus 300 Sekundenliter
im Jahresdurchschnitt oder auf 4,9°/» der das Jahr
hindurch im Einzugsgebiet vorhandenen Wassermenge
(nicht 700 Sek.-Llr.). Hiebei soll der Wasserüber¬
schuß der Schneeschmelze in einer Talsperre aufge¬
speichert und in der wasserürmeren Jahreszeit durch
Entleeren der Talsperre als voller Ersatz für abge¬
leitetes Quellwasser der Enz wieder zugeführt wer¬
den. Eine geordnete Wasserwirtschaft wird es er¬
möglichen, den Wasserbedarf von Stuttgart dadurch
zu decken, daß ein Teil des nutzlosen oder schädlichen
Wasserüberflusses zurückgehalten und daß in der
wasserreichen Jahreszeit etwa 4,9°/» des vorhandenen
Quellwassers entzogen wird, während in der wasser¬
ärmeren Jahreszeit kein Wasser ohne Ersatz weg¬
geleitet wird. Eine Schädigung berechtigter Inter¬
essen der Bewohner des Enztals wird also vermieden
werden. Den Enztalgemeindensind die Pläne der
Stadt Stuttgart nicht zugänglich gemacht werden, es
dürfte daher wohl irrtümlich sein, daß sich diese Ge¬
meinde mit diesen Plänen beschäftigt haben."
Hiezu wird uns aus beteiligten Kreisen geschrieben:

Die offenbar von maßgebender Seite Stuttgarts
herrührende Notiz zur Schwarzwald Wasser¬
versorgung Stuttgarts  hat für die Enztal¬
gemeinden nicht nur die beabsichtigte Beruhigung
nicht gebracht, sondern ihre Sorge eher noch verschärft.
Eine Erwiderung in mehrfacher Hinsicht ist notwendig.
Die Notiz spricht davon, daß eine Wasserentnahme
von nur 300 Sekundenliter im Jahresdurchschnitt
geplant sei. Verschwiegen wird dabei, ob diese Menge
das gegenwärtige Bedürfnis oder auch das Zukunfts¬
bedürfnis darstellt. In der Tat kann bei der Be¬
völkerungszahl Stuttgarts jene Wassermenge nur für

Hören Sie, gnädiges Fräulein, und verteidigen Sie
mich armen, alten Mann."

In dem Augenblick ward der Gutsherr seines
Inspektors ansichtig und ritt querfeldein zu demselben,
um ihm"einen Auftrag zu geben. Ein glänzender
Blick Margots traf den General zur Antwrrt.

„Wissen Sie denn nicht, Herr General, daß das
Militär in der Tat für wetterwendisch gilt, besonders
— wo ihr Aufenthalt vorübergehend ist und der
Wind ein geflüstertes Wort verweht."

„Aber er verweht es nicht immer, besonders
wenn es aus dem Herzen kommt."

„Woran soll ein Weib das erkennen?"
„Wenn sie ein Herz hat , wird der Schlag des¬

selben sie lehren: er liebt mich von Herzen."
„Ein klein wenig — oder gar nicht."
„Sollten Sie wirklich Undine sein — und kein

Herz besitzen?" flüsterte der General, sich mit heißem
Blick zu ihr hinüberneigend. Sie wurde feuerrot.

„Könnten Sie das von mir glauben, Herr Ge¬
neral", gab sie lächelnd zurück, „sehe ich aus wie
eine herzlose Willis, die —"

„Zauberisch können Sie lächeln, bis zum Wahn¬
sinn betören, aber bleibt Ihr Herz kalt dabei?"

„Nehmen Sie sich in Acht, Herr General", das
schöne Mädchen hob neckisch drohend die Reitgerte,
„wenn Undine gereizt wird, kann sie gefährlich
werden. Sie wissen doch: „Halb zog er ihn, halb
sank er hin" —

„Welch ein berauschender Tod", klang seine er¬
stickte Stimme noch an ihr Ohr ; dann flog die Rei¬
terin dahin, dem voranreitenden Paare nach.

— Fortsetzung folgt. —



das momentane Bedürfnis berechnet sein, währendI
das zukünftige Bedürfnis sehr viel weiter geht. Die
Bevölkerungsziffer Stuttgarts ist in rapidem Steigen
begriffen, sie hat sich in den letzten Jahrzehnten mehr
als verdoppelt. Es ist wohl selbstverständlich, daß
die geplante Wasserversorgung in weiser Voraus¬
sicht die rasche Bevölkerungszunahmeeinschließt und
Stuttgart für alle Zeiten sicher zu stellen sucht.
Darauf weist der Umstand hin, daß Stuttgart sich
nicht mit den sogen. Lappachquellen im oberen Enztal
begnügt, sondern bestrebt ist, ganz im Stillen alle
noch verfügbaren, im Besitz von Privaten, Gemein¬
den und Staat befindlichen Quellen von Bedeutung
in seine Gewalt zu bekommen. Es ist also irre¬
führend, wenn nur von einer Wasserentnahme von
300 Sekundenliter gesprochen wird. Das mag für
jetzt, nicht aber für die Zukunft zutreffen. Man
täusche sich nicht! Der Wasserbedarf Stuttgarts
wird sich Jahr für Jahr rapid steigern und schließ¬
lich eine Menge darstellen, die die von uns bereits
geschilderte verderbliche Schädigung des gesamten
Erwerbslebens sicher im Gefolge haben wird. Die
abgeleitete Wassermenge ist für die Nutzbarmachung
einfach verloren und es wird auch eine Talsperre
dafür keinen Ersatz bieten, ganz einfach deshalb,
weil der Wasserüberschuß von der Schneeschmelze
nicht von der angeblichen Bedeutung ist. Die Notiz
behauptet weiterhin, die Wasserentnahmevon 300
Sekundenliter stelle nur 4,9°/o der im Einzugsgebiet
vorhandenen Wassermenge dar. Stuttgart rechnet
also mit dem Vorhandensein einer Waffermenge von
6120 Sekundenliter oder 6,1 cbm. Worauf sich
diese Behauptung stützt, vergißt die Notiz leider zu
sagen. Dieser Prozentsatz mag in einem unteren
Teil des Enzlaufs zutreffen, nicht aber bei Neuenbürg
und weiter oben. Die amtlichen Wassermessungen,
die in dem Verwaltungsbericht der K. Minist.-Abteil-
ung für Straßen- und Wasserbau von t895/06 und
1896/07 veröffentlicht sind, reden eine andere Sprache.
Darnach beträgt der „absolut niederste Wafferstand"
bei Calmbach 0,6 cbm, bei Birkenfeld 1,4 cbm,
der „gemittelt niederste Wasserstand" bei Calmbach
1,9 cbm, bei Birkenfeld 3,0 cbm, der „gemittelt
mittlere Wasserstand" bei Calmbach 3,0 cbm, bei
Birkenfeld 4,5 cbm. Diese Wassermessungender
geplanten Wasserentnahme von 300 Sekundenliter
zu Grunde gelegt, ergeben einen ganz anderen Pro¬
zentsatz, als ihn die Notiz darzustellen beliebt. Im
übrigen hüllt sich die Notiz über die Pläne Stutt¬
garts in Schweigen. Sie betont am Schluß aus¬
drücklich, daß die Pläne den Enztalgemeinden nicht
zugänglich gemacht worden seien und daß es irrtüm¬
lich sei, wenn diese Gemeinden sich mit den Plänen
beschäftigt hätten. Wir sind im Gegensatz zu dieser
etwas sonderbaren Auffassung der Ansicht, daß —
wenn die Pläne Stuttgarts wirklich so harmlos
sind, wie sie dargestellt wurden— es Pflicht der
Stadt Stuttgart gewesen wäre, den Enztalgemeinden
ihre Pläne offen und ehrlich darzulegen. Statt
dessen weiß man nur, daß Stuttgart mit Regier¬
ungsbehörden Verhandlungen in der Sache führt,
aber geflissentlich bemüht ist, diese Verhandlungen
der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. Daß dadurch
Mißtrauen erregt und die Gemeinden zu ihrem

Vorgehen geradezu gezwungen werden, ist klar.
Man kann von ihnen nicht erwarten, daß sie ge¬
duldig zusehen, bis ihnen die Zipfelmütze über die
Ohren gezogen ist. L.

):( Neuenbürg,  9 . Juni. Nachdem der Turn¬
platz nunmehr hergerichtet worden ist und dem Gesuch
des Turnvereins bei den bürgerlichen Kollegien um
Erstellung von Geräten auf demselben entsprochen
worden ist, sind dieselben in letzter Woche erstellt
worden. Dieselben wurden bekanntlich bei der Be¬
sichtigung der Turnhalle im Jahre 1902 durch
Turnprofessor Keßler  als zweckdienlich erachtet und
es ist die Erstellung derselben mit Freuden zu be¬
grüßen, zumal ja dem Turnunterricht in den Schulen
nach dem neuen Lehrplan mehr Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird. Durch die Erstellung der Geräte ist
dem Turnplatz dadurch der richtige turnerische Cha¬
rakter verliehen worden und es mögen dieselben für
unsere Jugend ein Mahnzeichen zu turnerischer Arbeit
sein und bleiben.

Wildbad,  6 . Juni. Vor einiger Zeit wurden
die hiesigen Volksschüler  von dem Dentisten Zittel
auf den Zustand ihrer Zähne  untersucht. 196
Knaben und 189 Mädchen stellten sich freiwillig zu
der in dankenswerter Weise kostenlos vorgenommenen
Untersuchung. Das Ergebnis war leider ein sehr
wenig günstiges. Eigentlich hatten nur 2 Knaben
im Alter von 13 Jahren und zwei Mädchen ein
vollständig einwandfreies Gebiß. Dentist Zittel hat
sich bereit erklärt, diese Untersuchung halbjährlich zu
wiederholen.

Vom Hagenschieß,  6 . Juni. Es wurde be¬
richtet, daß eine Wilderergesellschaft von 7 jungen
Goldarbeitern aus der an der bad. Grenze gelegenen
kleinen Teilgemeinde von Wurmberg, Neu-Bärental,
seit mehreren Jahren in dem bad. Domänenwald
Hagenschieß und den benachbarten Gemeinde- und
württ. Staatswaldungen ihr Unwesen getrieben haben.
Ohne von den Landjägern, Forstwarten und Jagd¬
aufsehern weiter gestört worden zu sein, haben die
Burschen an Sonn- und Festtagen förmliche Treib¬
jagden veranstaltet. Sie sollen so gegen 30 Rehe
gewildert haben. Schließlich geriet die „Jagdgesell¬
schaft" aber miteinander in Streit und einer derselben
berichtete. Verhaftungen, Hausdurchsuchungen usw.
fanden statt und förderten so viel Belastungsmaterial
zutage, daß nunmehr der interessante Fall vor dem
SchöffengerichtMaulbronn seine Erledigung durch
Verurteilung der Schuldigen zu empfindlichen Geld-
und zwei bis dreimonatlichen Gefängnisstrafen finden
konnte. Hiezu kommen noch die hohen Gerichtskosten
und die Rechtsanwaltsgebühren, sowie das Futter¬
geld für 3 in Beschlag genommene Hunde, die vom
Gericht einem Forstwarl übergeben worden waren.
Wahrhaftig ein teures Rehfleisch!

Vermischtes.
Tanzende Vögel . So seltsam die Bezeichnung

tanzende Vögel klingen mag — es gibt solche, die
in Amerika leben. Sie versammeln sich stets an
demselben Ort, um ganz eigentümliche Tanzschritte
vorzunehmen, die sie mit ihrem gewöhnlichen Zwit¬
schern begleiten. Manchmal allerdings gesellt sich

ein richtiges Instrumental-Orchester dazu; die Tier¬
chen schlagen nämlich mit den Flügeln, summen, be¬
arbeiten die Zweige und bringen so ein Geräusch
hervor, das dem Trommelwirbel nicht unähnlich
klingt. Ein englischer Reisender, Bigy Wither, be¬
richtet, daß seine Aufmerksamkeit eines Morgens, als
er einen Wald Brasiliens durchstreifte von einem
eigentümlichen Vogelzwitschern erregt wurde. Mit
ungeheurer Vorsicht schlich er sich ins Gebüsch und
erreichte ein Terrain am Rande einer kleinen Licht¬
ung. Dort saßen teils auf Sträuchern, teils auf
kleinen Erdhügeln eine ganze Schar niedlicher, kleiner
Vögel mit blau und rötlich schimmernden Gefieder.
Einer von ihnen saß unbeweglich auf einem Zweig
und trillerte vergnügt, während die andern mit
Flügeln und Füßen einen regelrechten Tanzschritt
ausübten. Man hätte es für einen richtigen Vogel¬
ball halten können, doch der indiskrete Reisende
machte plötzlich eine unvorsichtige Bewegung, die das
reizende Intermezzo störte. Ein anderer Tänzer im
Vogelreich ist der schwarze Ibis , der in Patagonien
zu Hause ist. Obwohl er so groß und dick wie ein
Truthahn ist, gefällt er sich doch auch in einem
leidenschaftlichen Tanz, den er gewöhnlich abends
nach der Mahlzeit zu seiner eigenen Belustigung zum
besten gibt.

Aus einer Schweizer Schule  erzählt man:
„Der Lehrer schreibt an die Tafel: „Mann —
Vesuv — Geld" und befiehlt, mit diesen Worten
einen Satz zu bilden. Allgemeines Kopfzerbrechen.
Endlich aber hebt ein kleines„Bübeli" den Finger
in die Höhe und zeigt in freudiger Erregung oie
Frucht des tiefen Nachdenkens: „Der Mann ver-
suvt sein Geld."
Letzte Nachrichten u. Telegramme

Paris,  9 . Juni. Die Zahl der Teilnehmer
an der Winzerkundgebung in Montpellier
wird auf nicht weniger als 600 000 angegeben.
Ueber 200 Eisenbahnzüge langten seit gestern in
Montpellier an. Die Mehrzahl der Manifestanten
traf jedoch zu Fuß und im Wagen daselbst ein.
Die Winzer marschierten nach Gemeinden geordnet
in geschlossenen Zügen, an deren Spitzen Tafeln
mit Inschriften, wie z. B . „Nieder mit den Poli¬
tikern" u. s. w. getragen wurden. Der Bischof von
Montpellier gestattete, daß die Kirchen nachts ge¬
öffnet bleiben, damit daselbst den Winzern Unter¬
kunft gewährt wird.

Paris,  9 . Mai. In Tourcoing  veranstalteten
heute 2000 Katholiken vor der Kirche eine Kund¬
gebung,  um gegen das von dem sozialistischen
Bürgermeister gegen die Abhaltung von Prozessionen
erlassene Verbot zu protestieren. Die Gendarmen
trieben die Menge auseinander. Mehrere Personen
wurden verwundet, 25 verhaftet, darunter1 Priester.

müssen— um noch Aufnahme zu
finden — längstens morgens 8

Uhr aufgegeben werden.
DM " Größere Anzeigen mittags zuvor

(nicht erst abends ) .

Anzeigen

klnttllch« Bekanntmachungen unS Privat- Knzsigen.
Neuenbürg.

Der heurige Heugrasertrag
auf den nachgenannten städtischen Wiesen wird am nächsten
Donnerstag , den 13 . ds . Mts . öffentlich versteigert.

Nachmittags 6 Uhr:
Wiese beim Elektrizitätswerk im Meßgehalt von 53 ar.

Nachmittags 6 ff- Uhr:
Wiesen in den Schnaizwiesen im Meßgehalt von zusammen 89 ar.

Zusammenkunft um 5 ^ Uhr am Elektrizitätswerk. Be¬
merkt wird, daß der Ertrag der Schnaizwiesen bis 31. Juli
ds. Js . in der vorhandenen Scheuer aufbewahrt werden kann.

Den 8. Juni 1907. Gemeinderat:
VorstandS tirn.

He« «. Öhmdgras Versteigerung.
Am Montag , den 17. Juni t. I .,

vormittags ffslO WHr
werden wir das Graserträgnis der der StadtgemeindePforz¬
heim gehörigen Wiesen im Grüßet » und Enztal öffentlich
versteigern. Zusammenkunft bei der Aufseherwohnung.

Pforzheim , den 7. Juni 1907.
Wasserwerksverwaltnng.

D et t l i n g.

K. Forstamt Neuenbürg.

Kkigh»lz-NrrNa»s
am Dienstag , 18. Juni 1907,
vormittags 10 Uhr in Dennach
(Rathaus) aus Staatswald
Buch, Frauenwäldle, Leimenloch.
Horntannhalde, Hummelstein,

Engentürle, Tröstbachhalde und
Dachsbau:

Eichenanbr. : 2 Rm. ; Buchen:
Scheiter 47 Rm., Anbruch
495 Rm., Reisprügel 65
Rm.; Birkenanbr.: 10 Rm.;
Nadelholz: Rm. : 6 Roller,
8 Scheiter, 9 Prügel, 429
Anbruch, 6 Reisprügel.

K. Forstamt Calmbach.

Bekanntmachung.
Das Wildbad-Dobler-Sträßchen
ist wegen Wegbaus innerhalb
der Abtlg. Pflanzgarten des
Staatswalds Eiberg für Fuhr¬
werke nicht passierbar.

K. Forstamt Calmbach.

Gras-Uerkauf.
Der Heu« u. Oehmdgras»

ertrag der staatlichen Wiesen
im Eyachtal wird am Sams¬
tag, den 15. Juni 1907 auf
dem Halm versteigert.

Zusammenkunft morgens '/s9
Uhr bei der Pflugwirtswiese
im unteren Tal.

Loffenau.

findet am Sonntag,  de»
16 . Juni , vormittags von
r/s ll bis r/2  12 Uhr in der
Kirche statt.
Namens der Wahlkommisston:

Pfarrer Lutz.

BezirkMM für Bienenzucht Neuenbürg.
Den Mitgliedern zur Nachricht,  daß der Verein

dem Herrn Nagelschmied in
Neuenbürg, die Niederlage für Kunstwaben und

Bienengeräte übertragen hat.
Lieferanten sind die HH. Fr. Offner in Großsachsenheim

und Chr. Graze von Endersbach.
Bestellungen auf Bieneuwohuungen wollen bis 15. d. M.

eingereicht werden.
Den 8. Mai 1907. I . A. :

K. Schumacher, Kassier.



Forstamt  Neuenbürg.

Inbmisfisn ms KMsttmlitfems.
Die Lieferungv. 90 obm Kalksteinen auf den Enztalweg

und 320 „ „ „ „ Eyachtalw.
wird im Submissionsweg vergeben. Der Lieferung liegen die
bekannten Bedingungen zugrunde, welche beim Forstamt ein¬
gesehen werden können.

Das Setzen der Steine geschieht auf Rechnung der Forst¬
verwaltung durch deren Wegwarte. Die Steine müssen bis
15. August spätestens beigeführt sein.

Die Gebote wollen für jeden Weg besonders nach dem
auf den Weg gelieferten Kubikmeter unter der Aufschrift
„Schotterlieferung" bis längstens

am Donnerstag , de » 13 . Jnni , vorm . 1V Uhr
beim Forstamt, unterschrieben und verschlossen, eingereicht
werden, zu welcher Stunde auf der Forstamtskanzlei die Ge¬
bote eröffnet werden.

W n r z b a ch.

SchlachtsarrenVerkaus.
Die hiesige Gemeinde bringt den in Naislach

stehenden Karren im Wege der schriftlichen Sub¬
mission zum Verkauf.

Liebhaber hiezu haben ihre Offerte verschlossen und mit
der Aufschrift„Farrenverkauf"

IM " bis 14 . Juni Vs . Js . -EW8
an das Schultheißenamtportofrei einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote und Zuschlag an den Meist¬
bietenden findet am Samstag , den 15. Juni , vormittags 11
Uhr in dem Rathaus in Würzbach statt.

Den 6. Juni 1907. Schnltheitzenamt.
G i r r b a ch.

Schömberg.

Der verehr!. Einwohnerschaft Schömberg und Umgebung
mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich das Hans von
Zimmermeister Dürr käuflich erworben und mich als

' Flaschner .
vom 1. Juni an daselbst niedergelassen habe.

Ich übernehme sämtliche in mein Fach einschlagenden
Arbeiten unter Zusicherung rascher, billiger und solider Aus¬
führung und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Kuslav Weber, NkLekuer.

Zu verkaufen:
1 Radreifbiegmafchiue bereits neu, für Schmiede,
1 Holzdrehbank , sehr gut erhalten, sp. für Wagner,
1 Hanbpritfchenwägelcheir , 8 bis 10 Ztr. Tragkraft,
1 gebrauchte Bohrmaschine für Handbetrieb,
k St . neue eiserne Gartentürche « , 150/100 ein, und

verschiedenes Schlosserwerkzeug
unter Umständen sehr billig zu verkaufen.

Pforzheim-Brötzingen, Westl. Karl-Friedrichstr. 334.

6 VortrsAS -Stüeko
- kür Klavier  ru 2 lläncken -

mittoisoiEi ', von
»nnxarü -IVa ««,, , Op 12

«Ir. 1 üm borgen, dir. 2 Oer Pfeiler. dir. 3 Kuriosität, dir. 4
intormerro. dir. 5 Kreisspiel, dir. 6 gebeiimiiss.

Nr. 1—6 ja 1 Sekt Nk . 1 —.
Vorrätig in allen Nusilcaiienlianälungen , sonst ciirekt vom

Verleger ; gegen vorherige Linsenäung ckes Letrsgs kreie Zusendung.
^ ronAvr , Lola a. RN.

st ŝsc ^ s/7 F,s / 7L,/ ' / » />

Feldreuuach.

Holz-Verkauf.
Nächsten Donnerstag, 13. d. M .,

vormittags von 10 Uhr an
werden aus hiesigem Rathaus
versteigert aus dem Gemeinde¬
wald Schönberg:
261 Forchen-Stämme III .—V.

Kl. mit 125 Fm.
2 Eichen-Stämme V. Kl. mit

0,54 Fm.
19 St . sorchene Bau-Stangen

II . Kl.j
4 St . rottann. Gerüsistangen

14 „ rott. Ausschußstangen
2 Rm. buchenes Prügelholz
1 „ eichenes „

57 „ sorchenes „
Hiezu werden Liebhaber eingel.

Den 8. Juni 1907.
Gemeiuderat.

Neuenbürg.
Mittwoch , den 12 . Jnni,

von morgens 9 Uhr an
findet im Hause der Luise
Kainer Wtw . eine

Mriiis-Verstchermg
statt, wobei vorkommt Schrein-
Werk, 1 Bett , 2 Bettrösche,
etwas Kleider und Weißzeug
und verschiedener Hausrat , wozu
einladet

NachlaßverwalterW. Bauer.

Am Dienstag , vormittags
10 Uhr werden im K. Ober¬
amt in Neuenbürg auf den
Abbruch verkauft:

Zwei noch gut erhaltene

Kochherde,
ei« desgleichen Oefe«.

I . A. :
Bauwerkmeister Rebholz.

Nach Wildbad für sofort ein

Dienstmädchen
bei hohem Lohn zu kleiner
Familie gesucht.

Gefl. Offerten an die Exped.
ds. Bl . unter OIMre 1102.

Calmbach.
k b trächtige

worunter eine gute Schaffkuh,
hat zu verkaufen

I . Keckz. „Tannmühle".

Birkenfeld.
Ca . 50 Ztr . gut Angebrachtes

Stroh
(Dinkel-, Haber- und etwas
Gerstenstroh) ist zu verkaufen.

Zu erfragen im „Bären ".

Sämtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometriehrft
(gesehenu. empfohlen von dem
Hrn. Bezirksschulinspektor) sind
zu haben und erbittet sich gefl.
Bestellungen.

O.

hleucnbürZ -, 10. zum 1907.
kur die vielen Leweise kerAicker Teil¬

nahme , sowie für die Zahlreichen Llumen-
// spenden bei dem unerwarteten ldin-

seneiden unseres lieben , unvergess¬
lichen Oatten , Vaters , Lruders,
Lcliwagers und Onkels

sagen innigen Dank
lkovlr

^üolt WoSltlin
Verlobte.

Ltrassdurg i. klklsrrsnalo.
lunl 1907

Soeben erschien im Verlag von I . Hetz, Buchhandlung
für Rechts- und Staatswissenschaften in Stuttgart:

Zie GmcklMung für das Zeiitsche Reich
mit den

gesamten Ansführungs - estiwmunge « für das Reich
und für Württemberg.

Für den Handgebrauch zusammengestellt von A. Brenner,
Oberamtmann im Kgl. Ministerium des Innern.

1. Hälfte. XXVII und 480 S . Preis Mk. 5.—. Preis des
ganzen Werkes, ca. 1200 S ., Mk. 11.—, geb. Mk. 12.50.

(Die zweite Hälfte mit Sachregister ist im Druck und erscheint in
wenigen Wochen.)

Da die bisherigen Ausgaben der Gewerbeordnung infolge der
zahlreichen Abänderungen und Zusätze, wie in den einzelnen Vorschriften
(mehr als die Hälfte der Vollzugsvorschriften sind inzwischen neu heraus«
gekommen"! als veraltet betrachtet werden können, hat es sich als not»
wendig erwiesen, die Gewerbeordnung neu herauszugeben, wobei das
gesamte in Württemberg geltende Gewerberecht, also das Gesetz mit
den gesamte « Verordnungen des Reiches und den württemb. Landes¬
bestimmungen, nach ihrem Inhalt und Zugehörigkeit geordnet, bis auf
den heutigen Stand der Gesetzgebungergänzt ist.

Diesem Bedürfnis will das vorliegende Buch entsprechen. — Die
Anordnung ist außerordentlich übersichtlich; es finden sich die einschlägigen
Entscheidungen, welche im Amtsblatt des Ministeriums des Innern und
im Gewerbeblatt veröffentlicht sind. Es bietet noch den grotzen Vorteil,
daß überall im Bnch , schon vom Inhaltsverzeichnis an und in
den Bemerkungen ersichtlich ist, welche einzelne « Vorschriften
znm Gesetze gehören oder umgekehrt, welche Gesetzesartikel auf
einander Hinweisen, so daß rasch alles aufgefnnden und über¬
flüssiges Suchen vermieden wird. Ein ausführliches Sachregister fördert
den Gebrauch des Werkes.

Bestellungen nimmt die Buchhandlung von O. Mv «Ir
in Neuenbürg, sowie der Verlag entgegen.

kormniare aller Lrt Iroxramme
keodlllliixell Vmite-
vriekboFeii mit kirmr LmpkedliMP-
Vevk8kIn.ümttlMMll0 Verlobimxs-
KesokMs-Ovliverts llovdreits- cv
MteiliwAell Iraner- > » »

sowie alle sonstigen im anltliellon , Kssoüäkt-
lichen uacl privaten Verkehr vorkomm euäeu

liefert billigst

v . «LLS
OOOO  Lu eil druck er ei , lVvneiLbürzx. crooo

. '' . ^ -- - --

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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